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Internationales jenisches Kulturtreffen

Die Mitglieder vom Jenischen Zentralrat in Deutschland haben zu einem
europäischen Kulturtreffen im Freilandmuseum Wackershofen bei Schwäbisch Hall
eingeladen. Die Radgenossenschaft hat eine grössere Delegation gestellt.

Beim Bier im
Gespräch mit
Thomas Colllins
aus Irland und
Robin Graf aus
Deutschland. Daniel

Huber aus
der Schweiz
(vorne von links
nach rechts).

Wagen von
Reisenden in der
Ausstellung zur
Geschichte der
Jenischen in

Europa (unten).

"
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Unsere Freunde vom Jenischen Zentralrat in Deutschland und ihr
Präsident Alexander Flügler teilen uns nach dem Fest in Wackers-
hofen mit, wie eindrücklich sie die Rede der Radgenossenschaft
gefunden haben, die vom Geschäftsführer Willi Wottreng vorgetragen

wurde. Auch anwesende deutsche Politiker und Politikerinnen

hätten dies gesagt. Er bedanke sich also herzlich für den
Beitrag. Wir freuen uns mit unsern jenischen Freunden und werden
uns weiter für die europäische Vernetzung einsetzen. Wir drucken
die Rede im Wortlaut ab. Daniel Huber; Präsident

Liebe Jenische und alle Anwesenden

Es gibt Sternschnuppenmomente.
Wo etwas Besonderes passiert.
Wo ein Wunsch in Erfüllung geht.
Wir erleben derzeit einen
Sternschnuppenmoment. Etwas geradezu

Historisches leuchtet auf.

In verschiedenen europäischen
Ländern stehen Jenische auf,
zeigen sich und verlangen ihre Rechte.

Dabei entwickelt sich eine euro-
paweite Vernetzung, Verbindungen
von Freundschaft und Zusammenarbeit.

Das war früher nicht der
Fall, wo man in jedem Land mehr
für sich gelebt hat. Sogar wenn
man über die Ländergrenzen
miteinander verwandt war und gelegentlich

jenseits der Grenze seinem
Gewerbe nachging.

Dabei zeigt sich auch, wie vielfältig
die jenische Kultur ist. In jedem
Land sieht sie ein wenig anders
aus. In Deutschland sehen wir ganze

Dörfer und Stadtteile, wo Jenische

leben. In Ichenhausen und in
Singen zum Beispiel. In der
Schweiz gehen manche jenische

Familien noch im Wohnwagen auf
die Reise und ihrem Gewerbe nach.
In Österreich zeigen sich jenische
Aktivistinnen und Schriftstellerinnen,
welche mit neuem Schwung, neuen
Wörtern und neuen Texten auf die
übersehene Minderheit aufmerksam
machen. In Lothringen gehören Jenische

in Dörfern und Stadtteilen zur
sesshaften Wohnbevölkerung und
gehen als anerkannte Gewerbetreibende

dem Schrotthandel nach.

Eine wunderbare Vielfalt. Und die
gleiche Vielfalt zeigt sich auch in der
Sprache. An jedem Ort, in jeder
Familie redet man Jenisch, und oft ein
wenig anders. Es gibt Einflüsse der
Landessprache, der Regionen, der
Familien, anderer Volksgruppen.
Das zeigt uns: Es gibt keine einzig
richtige Wahrheit. Es gibt keine einzig

richtige jenische Kultur. Es gibt
kein einzig richtiges Jenisch. Es gibt
zum Glück keine jenische Kulturpolizei,

die sagt, was richtig und was
falsch ist. Und es gibt auch keine
rassenreinen Jenischen, denn wir
wollen nichts mit Rassen zu tun
haben. Die Jenischen sind ein Volk mit
einer vielfältigen Geschichte, vielfältigen

Mischungen, vielfältigen Ge-
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sichtern, immer kreativ, immer unterwegs.

Der Europäische Jenische Rat,
der 2019 gegründet wurde, gibt dieser

Vielfalt einen Rahmen. In ihm
haben sich Vertreterinnen und Vertreter
aus Österreich, Deutschland, der
Schweiz, Lothringen in Frankreich
und Luxemburg gefunden. Er ist keine

Partei und keine bürokratische
Organisation. Er kennt keine Mitgliederbeiträge

und keine Befehle. Aber er
bündelt die Kräfte. Mit einem einzigen

Ziel: die Anerkennung der
Jenischen voranzutreiben, europaweit
und in jedem Land, wo Jenische sich
für dieses Ziel zusammentun.

Der Europäische Jenische Rat ist die
gemeinsame Stimme. Er hilft mit,
einen europäischer Sternenteppich der
Jenischen zu schaffen. Wir wollen die
Anerkennung der Jenischen europaweit

und in jedem Land. Aus der
Sternschnuppe, die nach kurzer Zeit
verglüht, soll ein Komet werden, der
einen langen Schweif hinter sich
herzieht und Hunderte Jahre umläuft.

In Wackershofen wurden
grenzüberschreitende Freundschaften gefestigt.
Daniel Huber mit Peter Hammerschmidt

vom deutschen Zentralrat.

Bootschnen, eine uralte
jenische Wurfsportart,
in ganz Europa bekannt
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